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den 1. In Sonderheit wird es die Aufgabe der Thesmotheten ge­
wesen sein in Processen, zu deren Entscheidung noch eine beson­
dere Qualifilmtion der Richter erforderlich war, die gehörige Zahl
derselben zusammenzubringen: so wenn die Klage einen fUlflV'lJfdM1C;
oder ~1tW1trsVKWc; anging, in welchem Falle auch die Richtel' nur
aus der Zahl di mmen werden durften {PoIl. VIII, 123
ftV(}ftlCWC; dtK&~OVXIi h oWP f1tOm:rsvlCorwll, '00 d~ dtlC(t.(}f~f!W}!

1t1if!u;(Jxowl?;frO oov ft~jI ß{UJl;,8WC; 1Utf!arYlilA.w'W<;, .iiiJ! d~:fEir1,uof}crwp

1tÄ7j(!oiwwv 00 cftKa(}f~()tOll, Andoc. de myst. I § 28). Vermuthlich
hatte die 1lA.~(Jw(Jtt; auch dafür zu sorgen, dass die Zahl der Ricllter
lreine gleiche war. (Heffter S. 55 u. 58.) Dass 1tA.~Qwatt; (Voll­

. zähligmachung) und 1lA."IQOVII als J"eststellung der Quantität eine
passende Bezeichnung der - jedenfalls nothwendigen Oonsti-

• tuiruug des Gerichtshofes ist, leuchtet wenn man erwägt, dass
die Legitimation der Richter in Bezug auf die Qualität beim Ein­
tritt durch Farbe und Buchstaben der Stäbe festgestellt wurde.
Erst nach dieser 1tÄwQ~O'!\; konnte die Einführung der Parteien
(tilO&"IiIV) und Vorforderung der Zengen (1TpooxaM'{(Jf}ul) erfolgen.
Demnach ist die Reihenfolge 11nd Bedeutung der von Platon ge­
brauchten Ausdrücke: XA~PW(Jtt; Wählen, nA.~f!Wat~ Ooustituirung des
Gerichtshofes, Iil{jar(J}r~ Vol'führung der Parteien, 1tf!O!Jl(/..'1atC; Auf­
rufung der Zeugen 2 lVergL Leg. XI 11, 936 E. Arist. Yesp. 936 sq.),
rJw1fJ~rpt(J(C; (= 1fJfjq;oP oldol1at) abstimmen lassen. Alle diese Funk­
tionen sind SaclH~ der Archonten, der nyEpol'lit; -rou d/.lCU(JW]plov.
Die 80 gewonnene Bedeutung passt an aUen Stellen, an welchen
1tA.7jQ0f}v - 1tÄ'ljpwjta dIX(t{jVjplov ist die zu einem rJt~(t(Jr1if!tDlI er­
forderliche Summe - üUerliefert ist, vortrefflich, und ist vou jeg­
licher Aenderuug Abstand zu nehmen, j!L vielleicht ist sogar in der
Stelle des Pollux VIII, 148, in welcher die termini, welche das
Prädikat zu 00 rYtx(tar~QtOll bilden, aufgezt~hlt werden, hinter slCArr
f!169'1J, ~mKÄwp~~ und hinter KÄnf;1wau;, KÄijeoc; einzuschieben: lnÄ'lJ­
QW~< und nA.~QwO't.<;; letzteres scheint sogar eine gewisse hand­
schriftliche Beglaubigung zu haben.

Zu dem Spiel 0I1Tf!lOtl1uJ(t oder OO'"t{> (lUOlJ 1tcf!HtTqOrp~.

In der Schildernng des 8prllchwörtlich gewordenen Spieles
O(}fpaKOV 1TEiptfJrf;10q;'Ij beim Schol. z. PInt., Phaedr. p. 40,7 (p. 215
ed. TlU"ic.) Ei flSV KarsqJif;1EJ:() 1:0 AEiVY.OP fdf!oC; i'lIIW, 01 nl!0~ al'r.uo­
Aa<; E(}fWrec; Ulwxov T.OVC; 1t(!fx; cJvafwec;' Eil o'f ~(;O /liÄ(tv li'IW, ot,
n(!pc; T«'it; olia~u!.U; UlwKov,_l1wr; lCantÄ&ßOtliv. xl!.7:C!./..7jpfUJltf.C; dt lßrl.­
ar&?;oJILo 1m' avrWll dq;' oi. lCarliA~q;~(J(l.1! oonov, l1W(; €n(I.Jl8A.ifw(Jf.lI

1 Yergl. Heffter, die athenisohe Geriohtsverfassung S. 53 sq.
Meier-Soboemann, Att. Process S. 138 sq. .

2 Beide Ausdrücke, ~t(fr<rwrq und 'lleO(fy.A,/(fI.•, werden von den
SohoU. z. d. St., welohe das TOln:Wl! (i. e. TWV rf'Ul'll:rTWV)
ignorirt haben, falsch erklä.rt. unriohtig l>emerkt Ast zu Plat.
leg. XII c. 8: 1tA.~f!WI11' ha~ul. ilubie eo refertur, q~lOd saepemttnero.
fiebat, ut aZiqu,ot 81.tpm, nm'l1enttn legitim7J!n in ittdicium a8sumerei~tll.1"
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HEL TeJl' ronop arp' oii '~P &QX~V srpvyov enthält der Schlusssatz
einen offenbaren 'Irrthum: es ist undenkbar, dass die Eingehol­
ten wären von den Siegern getragen worden. Dass der
Fehler nicht, wie ich zuerst glaubte, in ~p(tm:at;ov.o, wofür EmIr
wa(fQlIl:O nahe lag, sondern in ulx.aA1jrp3'ivtlit; steckt und dass dieses
in uamlapo pur; zu corrigiren sei, wird durch die übereinstim­
mende Fasf;lung des Artikels tar(!alCOV 1Ui(!ta.(!ocp~ in deu Proverbia
Coisliniana (Gaisford Paroemiogr. p. 153) bewiesen. Dieser kann
nicht aus 8uidas (Bast bei Schneidewin Paroelniogr. I p. XXXIII)
ausgeschrieben sein, da in dessen Artikel Öm:(lalCov nsqtm:(lorpfJ, wie
in der Mehrzahl der von Hermanu Grieoh. Pdvatalterth. § 33, 35
angeführten Zeugnisse I, die Bescbreibnng des Spiels febIt. Wenn
Grasberger (Erziehung lild Unterricht im klass. Alterthum T, 59)
die Stelle der Proverbia Coisliniana gekannt hätte, würde er nicht
das ganze Zeugniss des Schol. z. Pbaedr.. als fehlerhaft verworren
baben.

Auch im Schluss der einigermasseu abweichenden Schilderung
des Spiels bei Pollux VIII, 112 ;, ftEI' rolvvv 1~U; ..wv cpsvrov­
'lWlf lJlI~ oJ.~ )(&~at ist offenbar ein Fehler. I!{MT1j'ru wird in
lCa,'},s';:'c,H zu corrigirenseio, Gegen den etwaigen Verauc1l l!uJ..s"t­
'lat lCl.'~ ua3'1J.at (VergL § ,113 Ci fLip sp pimp lCa3'1Jrru Kal )((~M;;;iat
xth'(!a) spricht die Natur del' TIlll.tsacheu (VergL {j OE (}ln'lwv
.0 lJm:(Jl.'uop smUrs~ (lIV~ nfLsqu').

Letztere Form des Spiels ist es offenbar gewesen, welche
eIern Platon vorschwehte, wenn er Rep. VII c. 6 p.521 sagt rovm
o~. Wi; EOWJ)J, 'OlJK oac(!ay.ov i'ilf EZ", lrEif!tatf!oq.-fJ, tiAJ..~ 'l/JvxiJr; 71.S(!~l.'­
i'wrn 1,,, lfVlCTE(ltdfr; .HOt; ~fLi(l(tr; Elr; aJ:q:'hvipJ roiJ lJv.ot; oval.'
Enapooot;2. Richal'd Förster,

Eplgraphisches.

Ins61lrift a.ns Cirta.
In der Sitzung der archäologischen Gesellschaft von Coustau­

tine in Algier vom 14, .Januar 187/1 wurde eine daselbat beim
Neubau einer Caserne zu Tage geförderte Inschrift vorgelegt nach
den Oopieen, welche die Herren Moll und Cll.hen von illr genom­
men hatten und fitr deren ,!'reue G. BoisBiere in einem Brief an
Leon Reuier eingetreten ist. Der Stein, auf dem sich das Inschrift­
fragment befindet, misst in der Breite om,78, die J?läche desselben
om,63; die Höhe des Fragments beträgt om,50 und die der Buch­
staben variirt zwischen om,03 und Oill,05, Leider scheinen die

1 Das Buoh von Becq de Fonqllieres, les ieux des lI.nciens, Paris
1869 ist mir nicht zugänglich.

2 Letztere Emendation Hermanns ist auch der nell8sten Oobets
vorzuziehen.
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